Allgemeiner 
Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim,) 


Zwoͤlfter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 27. Ratibor, 


Auch ein Scherflein zur Bereicherung 
der deutſchen Sprache. 


Bekanntlich leiden die deutſchen Dichter 
an nichts ſo ſehr Mangel als an — Spon⸗ 
dien. Hun ger, Durſt, Kälte, Bloͤße und 
die Entbehrung alles deſſen was man ſonſt 
zum irrdiſchen Leben braucht, “) machen 


dem Dichter weit weniger Kummer, Sorge 


und ſchlafloſe Nächte, als die ſchrekliche 


9) Mit dem Ausdruk: „Er hat fo viel als 
er braucht!“ deſſen man ſich gewohnlich bedient 
um den erkleklichen Zuſtand eines Mannes zu 
bejeichnen , der eben nur fo viel (aber nichts 
mehr) hat, als zur Befriedigung der nothwen⸗ 
digſten Beduͤrfniſſe des Lebens erforderlich iſt,— 
hat es fo eine eigene Bewauduiß, und man 
konnte nach der Analogie des Leffingfchen 
Satzes: „der Menſch iſt verdammt wenig, wenn 
er blos ehrlich iſt “, eben fo gut ſagen: der 
Menſch hat verdammt wenig, wenn er blos hat 
was er braucht. In dieſem Sinne genommen 


den 3. April 1822. 
—ů—ů— 


Verlegenheit um eine erforderliche Anzahl 
Spondaͤen, wenn er eben ein ſolches Syl⸗ 
benmaaß gewählt hat. — Es iſt allbe⸗ 
kannt: daß, wenn es darauf ankommt, 
fremder Noth beizuſtehen, die Menſchen in 
der Regel freigebig genug ſind, durch ein: 
„Helf Gott!“ einen Wechſel auf den Bel⸗ 
ſtand des Himmels auszuſtellen, welcher 
Wechſel denn auch, gleichfalls in der Regel, 
honorirt wird, ohne daß der Traſſat ſich 
ſonderlich um die Zahlbarkeit des Traſſenten 
zu kuͤmmern pflegt. — Mit der gedachten 
Verlegenheit der deutſchen Dichter aber hat 
es eine ganz andere Bewandniß; denn, 
ſelbſt fo ein „elf Gott!“ oder: „Gott 


laßt auch Shakeſpeat, König Lear ſehr richtig 
ſagen: u 


O w t mir: was man braucht.“ 
3 3 Der aͤrmſte Bettler 


Hat in der knappſten Noth noch Weberfluf, 
Laßt der Natur nicht mehr als braucht Natur, 
Der Menſch lebt karg wie Vieh. “ 
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helf!“ giebt nur wenig Erſatz für den 
großen Mangel an Spondäen. — Es ge⸗ 
reicht alſo dem Verfaſſer der: „Bemer⸗ 
kungen über Varskunſt (in No. 10 des 
Littr. Converſ. Blattes) gewiß mehr zum 
unſterhlichen Ruhme feiner Verdienſte um 
die deutſchen Dichter, als alle diejenigen 
Verehrer Goͤthes, die, undelicat genug 
waren, noch bei Lebzeiten des großen Dich⸗ 
ters, durch Kreutzer- und Grbfchel-Beiträge 
zu einem Denkmal nach ſeinem Tode, ihre 
Verehrung deutſcher Poeſie und deutſcher 
Dichter bekunden zu wollen, wohl jemals 
erlangen werden. Und in der That! wer 
würde es geglaubt haben, daß unfre 
Sprache fo reich an Spondäen ift, als es 
der Verfaſſer jener Bemerkung nun wirk⸗ 
lich entdekt hat!? Allein, nicht etwa blos 
an zweiſylbigen als da find z. B. Glanz⸗ 
ruhm, Thronhut, Sammthand, braun⸗ 
grün, aufziehn, nein, fogar an drei- vier- 
fünf ⸗ ſechs und noch mehr ſylbigen beſitzt 
unſre Sprache einen unerſchoͤpflichen Schatz 
3. B. ü 
Beitmaßzwe, 
Sauptinhaltfehwer, 
Kronjagdgroßzeugmeiſter, 
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Hochzeitfeſtnachtiſchkapweinffaſche. 
„Durch aͤhnliche Zuſammenſetzungen“ 
(ſagt der Verf.) „konnen mithin die nothi⸗ 
gen Spondaͤen, zumal in Sechs fuͤßern, 


herbei geſchaft werden,” — und, — damik 


ich doch auch mir einiges Verdienſt um die 


deutſche Poeſie verſchaffen möge, fo will 
auch ich meiner Seits einen kleinen Beitrag 
liefern, jedoch voraus geſetzt, die Leſer 
haben beim Leſen jener Spondaͤen, noch 
nicht die — Maulſperre bekommen; (Was 
der Himmel verhüten moge !). Zwar iſt 
das was ich beiſteuere nur zwei Zeilen, 
indeß, ſie ſind doch von ſolcher Laͤnge, daß 
man gewiß mehr als einen Athemzug dazu 
braucht um ſie ohne Abſatz auszuſprechen. 
Zur Steuer der Wahrheit aber muß ich 
auch noch geſtehen, daß ich ſie nicht einmal 
ſelbſt zuſammen geſchmiedet habe, ſondern 
ich gebe fie fo wie ich fie als Aufſchrift vor 
einem aus laͤndiſchen Poſthauſe gefunden 
habe; hier iſt ſie: 

„ Briefgeldpakreitfahrfußgrenzhaupt⸗ 

poſtmeiſter. “ 

Wenn es uͤbrigens wahr iſt, was Jean 
Paul irgendwo ſagt: nehmlich „Poſt⸗ 
papier und Poſtmeiſter ſind Gegen⸗ 
ſaͤtze, jenes iſt immer fein, dieſe aber 
immer grob;“ — ſo ließe ſich das letztere 
Epitheton, ohne viel Muͤhe, auch noch 
recht geſchikt einſchalten. 
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73 Beitrige 
für die Abgebrannten zu Zauditz. 
V. d. Frau O. L. G. R. v. Blankenſee 

6 Rtol. Cour.; v. des Königl. O. L. G. 

Chef = Präfid. Hrn. Freyh. v. Manteuffel 

10 Rthl. Treſor⸗Scheine; 

5 Die Redaktion. 


Bekanntmachung 
einer offentlichen Verſteigerung 
von diverſen Spezerey⸗Material⸗ 
und Eiſen⸗Waaren. 


Von dem unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗ 


Amt wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
am ııten April d. J. Vormittag 
um ro Uhr in der in dem Kloſeſchen 
Haufe befindlichen Niederlage, nachſtehende 
in Beſchlag genommene Waaren, nämlich: 
4 tr. 22 Pfd. Eiſen⸗Waaren, und 
2 10 diverſe Spezerey⸗ und 
Material⸗Waaren, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung und 
Entrichtung der darauf ruhenden Abgaben, 
deren Betrag zuvor bekannt gemacht werden 
wird, an den Meiſtbiethenden verkauft wer⸗ 
den ſollen. = : 
Ratibor den 14, März 1822. \ 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Subhaſtations-Patent. 


Im Wege der Execution ſollen nach⸗ 
ſtehende, im Dorfe Bier awa Cosler 
Kreiſes belegene Freibauer⸗ Stellen, als: 

1) die des Dombrowa Nro. 37 


auf 117 Rthl. 
2) die des Schalla Nro. 31 
auf 92 Rthl. 
3) die des Bulla Nro. 6 
\ auf 96 Rthl. N 
4) die des Sezygiel Nro. 30 


auf 379 Rthl. 
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gerichtlich geſchaͤtzt, in termino perem- 


torio 
den agten April c. a. 
Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichts⸗ 
Kanzellei öffentlich au den Meiſtbiethenden 
gegen gleichbaare Zahlung verkauft werden; 
wozu Kaufluſtige und Zaͤhlungsfaͤhige vor⸗ 
geladen werden. 
Bierawa den 18. Febr. 1822. 


Das Gerichts⸗-Amt Bierawa. 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel. 

Die beiden Journal⸗Leſe⸗Zirkel unter 
der Leitung des Unterzeichneten beſtehen 
aus folgende Zeitſchriften: 

Erſter Zirkel. a 

1) Abendzeitung, 2) Littr. Converſ. 
Blatt, 3) Morgenblart, 4) Geſellſchafter, 
5) Freymuͤthige, 6) Zeitung für die ele⸗ 
gante Welt, 7) Politiſche Journal, 8) Ori⸗ 


ginalien, 9) Hesperus. 


Zweiter Zirkel. 

No. T, 2, 3, 4, 5, 6, 7 wie im erſten 
Zirkel, 8) Merkur (von Philippi in Dres⸗ 
den), 9) Allg. Anzeiger der Deutſchen. 

Das Leſegeld wird halbjährlich mit 
3 Rthl. voraus bezahlt. 

Außer dieſen Journalen, ſind noch die 
Hall. Liter, Zeit. nebſt Ergaͤntzungsblaͤtter 
a 1 Rthl. und die Leipziger Mode⸗Zeitung 
à 16 gr. halbjährig beſonders zu haben. 

Es können zu dem einen oder dem 
andern Zirkel ſowohl hierortige als aus⸗ 
wärtige Leſer beitreten; es verſteht fich 
jedoch von ſelbſt, daß die auswaͤrtigen, 
die Journale nur erſt nach vollendeter 
biefiger Zirkulation erhalten können, 

Man beliebe ſich deshalb gefaͤlligſt an 
mich zu wenden. N . 

Ratibor den 1. März 1822. 


Pappenheim. 
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Subhaftationd = Patent, 

Zum nothwendigen Verkauf der Valen⸗ 
tin Buglaſchen Waſſermühle zu Syrinka 
bei Bluſchezau, taxirt auf 134 Rtlr. 14 ſgl. 
2 pf. Courant, ſteht der peremtoriſche Ter⸗ 
min auf den 2ıten May cur. in 
loco Bluschczau an, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Leobſchuͤtz den 5. Februar 1822. 


Das Gerichts-Amt der Majorats⸗ 
Nerrſchaft Bluſchezau.“ 
Schwenzner, 


Juſtit. 


Bekanntmachung. 


In der Kanzley des Herzogl. Gerichts 
der Güther des ſaͤcul. Jungfrauen⸗Stifts 
wird den 18ten April curr. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr verſchiedenes Silber, 
einige Ringe, und eine ſilberne Taſchenuhr 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Cour. verkauft werden, wozu 

Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Ratibor den 15. Maͤrz 1822. 
g Im Auftrage 
Schäfer, 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des, 

in der Kreiß⸗Stadt Groß ⸗Strehlitz, 
leich am Cracauer Thore gelegenen herr⸗ 
ſchaftlchen Gaſthofes, ſo wie ferner der 
herrſchaftlichen zweygaͤngigen Windmühle, 
iſt Terminus Licitationis auf den 15. 
April dieſes Jahres, in der Wirthſchafts⸗ 


1 


Amts ⸗Kanzelley anberaumt, wozu Cau⸗ 
tions ⸗ und Zahlungsfaͤhige Pachtliebhaber 
eingeladen werden. Die Bedingungen wer⸗ 
den vor der Licitation bekannt gemacht, und 
koͤnnen dieſelben auch früher noch in der 
obgenannten Kanzelley eingeſehen werden. 
Groß ⸗Strehlitz den 15. März 1822. 

Das Reichsgraͤflich von Renardſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt der Kerrſchaft Groß⸗Strehlitz. 


Schroll, 
Oberamtmann. 


Anzeige. 

Geſtern iſt vom Ringe bis zum großen 
Thore ein blau tuchner Mantel mit blau 
ſammtnem Kragen und blau ſeidnem Futter 
von einem Wagen verloren worden; wer 
dieſen Mantel an die Redaktion abgiebt, 
erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 


Ratibor den 31. Maͤrz 1822. 5 


Anzeige. 

Ein Zimmer nebſt Alkoven und Holz⸗ 
remiſe ſind vom 1. April an zu vermie⸗ 
then; das Nähere erfährt man durch die 
Redaktion. 


a 
Derjenige welcher vor wenigen Tagen 
ein eiſornes Kreuz verloren hat, kann ſich 
— nach gehoͤriger Legitimation, bei der 
edaktion des Oberſchl. Anzeigers abholen. 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl. Münze verkauft. 


